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1858 ZU Abt ÖN 1 ambach ernannte TITheodorich Magn weilte
die ersten Onate des Jahres 1850 wieder in Prag Als f
erfuhr, daß- die in Wıen den Wunsch geiußer hatten,
s möchten eier und Michaelbeuern sich ihnen
schließen, mahnte jursorglic den Freund man Jung 1
St eier „ Moge Ihr Prälat IIC voreılig se1in, sich mıit Oster-
reichischen Stiften in Verhandlungen ob eliner Kongregation
einzulassen.: 1G scheint, daß Z7WEe] Gruppen besten seIn
möchten Vielleicht SC  1e sich Ralgern Salzburg uch
Braunau nei1g sich eher 1888 Die atfuten der Öösterreichi-
schen Klöster düriften ausfallen, daß ein NSCHAIU N1IC
möglich WwIird. Man meıint hier aber auch, daß sich die Jung
sten Salzburger atuten iın ziemlich vielen Dıngen och eliner
Umänderung unterziehen müßten Am leichtesten ginge CS
mıit den bayrıschen atuten etiretis der Vorlegung 1n Kom
Lın Isoliertbleiben WwIrd In Zukunfit für ein Kloster kaum mehr
möglıch se1ln, da der heilige ater sehr die Vereinigung
wunscht.

Die aller Cisterzienserstifte der Österreichischen
Monarchie auf den 28 März nach Prag berufen,
ber Begründung einer Kongregation beraten und atuten

entwerfen. Im Anschlusse diese Beratungen sollte unter
den ugen des apostolischen Visitators ein Priämonstratenser-
kapıtel gleichem Ende agen. / eYE Wilhelm Eder ST nach
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rag zugehen und der Forderung nachzukommen, „ungeachtet
dıie abßrege em kanonıschen Herkommen OlTfenDar enigegen
IST“, und War iron, daß zuvorgekommen. „DIe Benediktiner
kamen Wır nahmen die jertige Arbeit Tur uns und AaUus
uns in eratung un schickten S1e Z Bestätigung nach Rom.“
ugleic teilte „1m engstien Vertrauen“ den Statutenentwurf
m11, „Uum große Abweichungen hintan halten.“

Prälat Tohmer VON Seitenstetten muß ein außerordent-
ich einnehmendes Wesen und vermittelndes eSCNIC gehabt
en 1 sobald WarTr AUSs Kom abgerelst, als ( laren-
{1Uus melden wußte, der heilige ater habe dıie Schrift gelesen
und sich sehr günstig ber das ırken der deutschen ene-
dıktiner geäußbert. Fr habe auch gelragt, ob Abt Ludwig och
In Rom se1 und ber ihn gesagl: ha placIuto mu UE

Abbate che mM1 ha pOortato quella scrittura, 1ON 11 credevo
COS1 1 Benedettine dell’ AÄAustria hEIN DEWeIS, daß iNan die
deutschen Benediktiner als stolze, hochtrabende eute dem
heiligen ater vorgemalen.“ Seitenstetten verdan auch 7WE]1
Kleinode der welisen Wirksamkeit seINes es Ludwig. Das eline
wurde in seine Ral gelegt mi1t einem VO Abt Schultes
abgefabten und 1m Namen er Siftsäbte VON ihm und dem
Abt VON Melk unterzeichneten Dankschreiben „AISs die 1m
November ZUr Wiıener Provinzialsynode versammelt DEWESCHECNStiftsäbte uer ochwürden MHMochwohlgeboren rsucht hatten,hre Vertretung In gemeinschaftlichen Angelegenheiten der OSster-
reichischen Stifte bel dem eiligen Stuhl übernehmen,haben S1e diesem wichtigen Geschäifte, richtig S1ie auch
dessen Schwierigkeiten würdigen wußten, mit Veberwin-
dung er Bedenklichkeiten sich bereitwillig unterzogen.“

„Waren dadurch 1]le Zzu an verpflichtet, wuchs
diese Verpflichtung mehr, Je deutlicher die Beschwer-
den dieses (jeschäftes In seinem erlautfe hervortraten und Jemehr WITr aus ren Nachrichten während res Aufenthaltes

Kom und nach rer ucCkkenhr die ebenso angestrengtenals umsichtigen emühungen erkannten, welchen Sie alle 1er
Wochen Tres Auienthaltes IUr das Wohl aller Stifte gewidmeen Sie en dort deren vielfältigen Wiırkungskreis e_.
Orter(, deren disziplinärem Uustande bıllige Würdigung VeOI-
Schalien gestrebt, der Änerkennung ihrer Bedürfnisse den Weggeöffne und Del Sal VON deren Urteile ernere Beschlüsse
über UÜNSETE Stifte abhängen, die Möglichkei EINSELIENEL, das,
Was In unseren Einrichtungen ach Zeıit und (Irt Notwendigesoder Nützliches besteht, auirecC erhalten, und W as Neues NiN-
zugelüg oder en abgeändert wird, ebenso ach Zeıit
und Ort Ibemessen werde.“
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„ V aS immer auch die Zukunift, ber welche WIr lNe
NIC gebleten können, bringen möge, Ihr Verdienst ist CS,
das (jedeihliche eingeleite und diese Einleitungen unter vielen
Zzu Teile ı1tteren Beschwerden mit armenm 1i1er und De-

Umesicht durchgeführt haben.“
„Damıit unseTe an  are Anerkennung rer wohlwollen-

den und kräftigen Bestrebungen einen Dbleibenden USAruc
Trhalte und auch be1 Trem ehrwürdigen Stifte 1mM Angeden-
ken dauere, geben alle Stiftsäbte VON Nieder- und (O)Qberöster-
reich, deren Ansuchen S1e DUUg olge gegeben aben, sich
die ENre, S1e bıtten, das mitfolgende Pektorale tfreundlich
anzunehmen, und 1im Namen er sprechen die vollste Och-
achtung und Dan  arkeıt, welche nen gebührt, hiemit aus
die unterzeichneten uer ochwürden Hochwohlgeboren Merrn
Tralaten ergebensten Diener und ollegen elm Abt
Melk, Sig1ismund Abt den chotten.“

Wars zufällig oder absichtlich, daß dieser MSGTUÜC
dankender Gesinnung der VO Tage der Benediktion
des es Theodorich datiert wurde? UVeberreic wurde
Urc en elker ralaten Mochbeglückt chrieb sogleic

‚ Am 21Abt Ludwig Abt legmun VonN den CcCNOotten
März, dem este des Benediktus, UDerrascnte mich der
Prälat VvVon Melk mit seinem Besuche und ubDerreichte mMIr ein
ebenso wertvolles als künstlerisch gearbeitetes Pektorale Ich
bın unvermögend, melne FTEUdE, meilne 1eife ewegung
schildern, welche meın Herz bel dieser mMIr und meınem Stifte
A  —  ute1 gewordenen ehrenvollen aber gEW1 unverdienten ANS=
zeichnung empfhndet, und SOWI1Ee ich dem O6 Herrn Prä-
aten VO  a Melk bere1ts mun  1C. meinen tleigefühltesten ank
mit der ergebensten aussprach, denselben melnen üUbri-
DeN Herren ollegen ireundlichst melden wollen, drängt

miıich nochmals, nen Qahlz besonders Tür das lıebevolle,
freundliche Schreiben den innigsten ank Schwach
und unbedeutend meine emühungen, die ich In UHSCKET:

gemeinsamen MC atte, und röstet mich 1L1UT das BEe:-
wußtsein, da ß ich sS1e mit redlichem HMerzen, mit dem besten
illen unternommen, weshalb S1Ee auch der 1e CGott, um
Was ich täglich 1tte, mMt seiner na: SCONCH wird, auft daß
die Tage der Heimsuchung, die ber uUNsSerec Ordenshäuser
hereingebrochen, ndlich wieder vorübergehen.“

[ )as zweıte Kleinod ist die 1{1a pretiosa,. die (larentius
Dezember 1850 durch den Österreichischen (jesandt-

schaftskurier dem bte Ludwig zuschickte S1e WAar IUr Chiara-
monte angefertig worden, während Bıischof vVon MOl
WAaTr. 5r SI bel sich 1m Oonklave Venedig. und 1e



H28 Die apostolische Vısıtation

amı ach selner Wahl als 1US VII die ersten Funktionen
in der Kırche Georg10 magg1iore.

on Januar 1850 sollte ITheodorich als Abt
installıer werden. och die Statthaltere1 er Einsprache,
weıl das weltliche (jesetz diıe Vornaihme der Inventur des
Stiftsvermögens VOT der an elines ralaten vorschreibe. Pn
Hch März benedizierte ihn Bischof udiglier in Lam-bach ıuntier Assistenz der VON St eier und Michael-
beuern. och selbst Abht Albert chriıeb nach Seitenstetten
Alach Lambach ZAGET- Benediktion bın ch mit einiger Besorgnis
gereist Uund War recC iroh, daß die unliebsame aCcC ruhig
vorüberging. Die rage „Scıitis um CSSC diıgnum 7“ wurde, QJUO-
n1ı1am auCc{iorıtate apostolica erat confirmatus, HIC gestellt, das
Homagıum SOWI1eE die ıchen T1oaste be1l 1SC wurden eben-
talls weggelassen, W as vielleicht SONST etwaAS unliebsames
verursachen duürien.“

Wıe uUunnaturlıc die Verhältnisse ‘ ın LEAa Ch sich g-
stalteten, erg1Dt sich AU: Genüge schon daraus, daß sich Alst
Theodorich In der Lage sah, OFrmlıc ein Doppelkloster eIN-
zurichten. IIe Altlambacher aren 18 der Zahl nd der
Bischof{f ihnen bereıits anfangs März angekündigt, daß S1e
ohne päpstliche Dispens das 116 verlassen dürtten

('larentius meldete aUus Kom „DNaß der Abt VON Lambach
In seiner Abte!i ZWeIl Observanzen eingeführt hat, hat bei der
Kongregation DOSes Blut gemacht und Man agte Dunque
Egl! pranzerä alla tavola d1 DTaSSO, glı 11 VOSSaNO I1Han-
glar dı ) benone.“

er  1e€ gewl teilweise leidvollen FEinzelheıiten De-
ichtet pri Prälat 1homas seinem ollegen in der
te1l Seitenstetten „Iheodorich ist Maärz vormittagsmıiıt DPriestern und Klerikern AaUus etten (die jedoch nur
zeitweilig iın gelıehen werden und nicht bleiben in LAäam:-
bach angekommen und wurde VOIN n1emandem empfangen.Abends trafen die ZUr Infulatıon geladenen VON St eier
und Michaelbeuern ein. Um L Uhr ist Bischof udigier in
Begleitung der Domkapitularen Schiedermair und Schropp und
des Domvıkars Gugeneder angekommen, telerlich empfangen,in dıie Kırche eingeführt, ın der el VOIN allen anwesenden
Priestern begrüßt worden. Nachdem der CHE Abt und die beiden
Assistenten, SOWIeE die Trel Priester und er1ıker VoOoN Metten
abgetreten Warcen, begann zwıischen dem Bischof und den DIS-
herigen Lambacher apıtularen eine heitige Debatte, die VON
L OO Uhr auerte un wobel S1e der Bıiıschof in 1e und
mıiıt InNns bereden wollte, dem bte iolgenden JTageMuldigung leisten, dA>S S1E jedoch alle ohne Ausnahme
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verweigerten erselbe wollte S1C bereden dem bte
wenigstens die and reichen indem ohnehin CHI anfd-
schlag der ar nichts edeuten habe uch dieses.
wurde zurückgewlesen. [Jie Herren INusSssen übrigens ange

Stifte bleiben, DIS die Bewilligung Zzu Austritte VO Rom
erfolgt 1St, und sich einstwelilen bei der Seelsorge und den.
Administrationsgeschäften beteiligen. ({

„Am März fand die Infulation STa  Y Del welcher AUuSs:;
der mgebung mehrere NEULICTILSE Zuschauer zugegen M'
VO arkte Lambach ingegen tast niemand, e1in Bewels,,
daß dıie Sympathie Tur die Bewohner N1IC groß ist
ür aie wurde Von den benac  en Piarren nı1ıemand g -
en und VO Lambach 11UT der Bezirksvorstand und Bürger-
me1ister 03S wurde keiner ausgebracht enn Inan iuüurchtete

Gegendemonstration und N1C hne run enn die
bisherigen Lambacher Konventualen hätten e1m Toaste g..
schwiegen, esStO le  alteren ingegen Tür das Wohl
ihres braven Priors ausgebracht.“

„Am 19 März 1ST (jottirıed VOTN Admont und
ernnar (Schüch Bruder des 2NaZ) eingetreten uch

sind Latenbrüder CIMn chuster und E Schneider VON
St Bonifaz München Aase1lDs angekommen Der LICUEC KON:-
ent besteht a1sSO gey  arıg AaUus Priestern Klerikern
und Laı:enbrüdern, dıe 13 Uhr m1ttags und Ar
abends SPEISECN die biısherigen Lambacher ingegen S NEISCH

und Y“
A dem bisher Angeführten werden WIT uNns N1C WUuN-

ern wenn bel Einführung Theodorichs die el die
Flamme der Aufregung auch 17 1Ur mittelbar beteiligten Krei-
SCH NEU aufloderte S ist er N1IC notwendig, den iolgen-
den orten Veeiths e111e Schutzvorrichtung beizugeben, damıt
nıemand verljetz werde. Sie wenden sich den. Buch-
staben hne eIs und ahnrheı den jedermann S:O9ar als
Heuchele1l verabscheuen wüurde und den e1i aus der Zeit
der kKeformation drastısch 1lLLustrıiıer ar Melk VOI dessen.
Visıtation damals 1e]l geredet und geschrieben wurde 1e
sıch el reden berechtigt weil ETr dort WL mehreren
Abteien die Jährlıchen Exerzitien 1e el chrieb den
apostolischen Visıtator „DIie Jetz vorherrschende mM1 eMm.:
Mantel der Ignoranz siıch schmückende hochmütige Pietisterei
wiıird keinen egen bringen Mag der Gothenkönig TITheuderich
noch elfrig bemuüuht SEeEIN die gothische LEinfalt und die
mittelalterliche lournüre wieder einzuftführen mindestens bei
en modernen Jungern des Patrıarchen Benediktus wIird

AÄAnsıcht sich nicht bewähren Und alle 7R 1 Heus
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derichs Wonne mıt kahlgeschorenen Köpiten umhergingen,
aber ben kahl, innen schal; das Maupt D1all, das Hırn mat{;
kahl der cheıtel, das Herz e1lte waäare amı wenig DC-
WONNCH, als Frasmus VON Rotterdams Zeıten, die atz-
‚Öpfe scharenwelse dem (jentfer und Wıttenberger E termi-
nator nachliefen [)a mussen nNu  @3 dıe elker das Bad
austrinken, die wenn HIC besser doch auch N1IC schlechter
S1Ind als andere ihres Standes ögen mIır Fuer Fminenz in

verschollene eutsche Poet Lobanus Heß wurde VoN PFreun-
rer großen uld und üte diese Bemerkung verzeıihen. er

den se1nes Irınkens hart angelassen. LFr erwıderte: Ihr
re immer von meiınem vielen Irinken aber ihr rag N46
ach meiınem großen Durst! Man re überall VOIN den Sar-
kasmen der Herren oder Aater er önche) 1n Melk, iINan

rag aber H16 nach den schwache Seiten bietenden Angrif-
jen, Urc weilche S1e ZUTE Notwehr sollizıtiıer wurden. EB ba
mich wüurde sich übel geziemen, mich uer Eminenz n_
ber welter ber diese Begebnisse auszulassen, allein 1a
sacerdotum sc1entiam servabunt. Es SInd aber 1n Melk einige
grundgelehrte Männer, Archäologen, Hıstoriker, Philologen EIC
C habe ich in Melk. größtenteils freun  1C (jemüter QE:
Iunden die mi1t großer Bereitwilligkeit die asketischen Wahr-
heiten annehmen, und da ich dort WITKIIC beliebt und 41
kommen bin, obwohl ich HIC eben aul Samtsohlen auitrat,

seche ich IMS ein, ich N1IC wieder dorthın gehen
sollte. Allerdings, da ß INan Del den Exerzitien weIit mehr Lxe-
getisch-Dogmatisches als OTa auttischen musse, davon
habe ich mich vollkommen überzeugt und diese Maxıiıme ist
auch psychologisch begründet. [)as Wesen er Askese und
auch der emu ist die dienende 1e on sagt Bonaven-
TUra In templo VIS Orare” Ora in te, sed priıus esto emplum :

\\ATS lern bin ich noch VOIl olchem Aufbau und doch
hat nımmer viel gefehlt ertTalle meliner Bude der Hütte!
uch aus dem hier niedergeschriebenen Geschwätz
s1e mIır SEe die Altersschwäche eNiZEDEN. Möge oNnNer-
se1ts Nachsicht und Verzeihung iinden.“

Doch gar bald wiıch die Aufregung einer "eelicheran S{tim-
IMUNg on d; j Aprıil chrıeb LeO Ihun NaC  rag „Mater
Theodorich Hagn hat sich mir seinerzeıt vorgeste und selne
Persönlichkeit ha einen günstigen InAruc auUT mich gemacht
Ich nehme ireudigen Anteıl daran, daß inzwischen, W1e der 1scho
VOIN 111Z mMIr mitgeteıilt hat, die Durchführung der VON Luerer
Eminenz bezüglich des Stiftes Lambach angeordneten aßrege
1n beiriedigender Weise VOT sich ist und die Auifregung,
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welche dieser 1NS1C bestand Ssich gelegt en cheılint
ott WO der Angelegenheit SC1INEN weıiteren egen erteilen und
ersprießliche Frolgen daraus erwachsen lassen

ach Rom iuhren viele Wege, aber och mehr Umwege
el wurden auch der Kongregationsirage egangen.

Im Kamaldulenserkloster St Gregor Rom als O6

es Qesterreichische, insbesondere auch die österreichischen Be-
Clarentius Obinger Er WarTr CTE geborener Wiener, IUr

nedıktiner die lebhafteste Teilnahme und Kom gute Verbin-
dungen Dem bte VON Seltenstetten während SCINES
Romseılins wichtige Dienste geleistet Mr hielt auch die OSTter-
reichischen ber das Schicksal ihrer atuten Rom
1 aufenden Abt Magn 1eß sich N schon prı 1850 aus
Rom schreiben „DIie atuten der Österreichischen Klöster
liegen schon hler ZUr Approbation SIC sind aber sehr lax und

vielen Stellen nıchtssagend 'W ngleic wertvoller 1ST dıe ach-
DE dıe ( larenz dem Schottena prı gab Bizzarı
habe ihm gesagt Da dıie Constitutiones approbilert werden
sollen werde C ohl anger dauern als InNnan (Jesterreic
erwarte eichter WAaTe und schneller IHNan
NUr Duldung, N1IC aber Törmlıche Bestätigung nach-
gesucht „‚Im allgemeinen gefallen die Konstitutionen LLUTr
scheinen SIC ein komplizier und mehrere Punkte
werden Erklärung edurien Besonders Dezugs der aC
nd Jurisdıktion des Präses iindet der Monsignore, daß die-
N sich aul chatten reduzilert Bizzarı sagte auch daß
Se Heıiligkeit die uberreichte Zuschrift der Aebte gelesen und
sich ußerst gnNadig ber das Wıiırken der Öösterreichischen
Benediktiner ausgesprochen habe uch ich na
Rednergabe auigeboten diesen hier es vermögenden
rataten überzeugen daß die ellung der Mitgliıeder des
(Ordens des heıl ened1 eutschlan und besonders
Qesterreic CINE Sahnz verschliedene und N1IC mM1t der hilesigen

Vergleich bringende SC1 daß UOrdnung Arbeitsamkeit
und Tester guter sowohl bel den Aebten als auch Del
den Mönchen vorhanden SCI daß 65 wahrer ungeheuchelter
Relig10s1tät Chorgebet Klausur eiCc N1IC und daß mancher
Benedıiktiner (Jesterreic Jage der Seelsorge
und Schule wohl mehr tbeıte und sich abmühe als WIT hier

Dahzell OCHe; und dessen SC ich Augenzeuge.“
Vebrigens habe Monsignore Aacheln beigefügt: [0)310 contento
molto, TaroO quanto DET solec1ıtare 11 (0)(0) I0
che S1 accommoda ene mM asclamo terminare
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11 Visıta Apostolica CI 11OTI CaSCaTe novamente
ne manı del ard Schwarzenberg. ald daraut wußte
Clarenz berichten, die atuten selen VON der Kongregation
inrem Konsultor, dem eneralprokurator der Cassinenser, über-
geben worden. „ Da weiß ich TEeIC NIC ob die Angelegen-
heılt in die besten an geraten sel, besonders, WEn d1eser
Konsultor die (/assınenser Konstitutionen sich ZUr Richtschnur
nımmt.“

OoCN Abt Celesı1a, geborner Neapolitaner, WAarTr sehr g'_
und praktikabel. BIs VOT Jahren WAarTr regierender

Abt aul Montecassıno SECWESCH, NUu WAar eneralprokurator
der (Cassınenser. T+r arbeıitete einen srün  ichen Bericht ber
dıe atuten der Osterreichischen AdUus und gewährte dem
('larentius 1n  17 in das VON 1nm die C’on:
gregatione abgegebene Clarentius gab hieruüuber
Maı getreue Nachricht den ralaten Ludwig. DE den
uUuns vorliegenden Statuten, welchen, voll VON relig1ösem (jeiste
und geelgneten Miıtteln ZUrT Aufrechthaltung der Diszıplın in
der nNeu sich gestalten wollenden Kongregation der Osterrel-
chischen Benediktiner, den ortigen Zeitumständen gemä ein
mehr monarchisches als konstitutionelles Prinzip zugrunde
1eQT, ware denselben 1m Wesentlichen nıchts andern.

Dem DYräses uß[)rel Punkte jedoch wären berühren:
während seiner misze1 eine ausgedehntere ra und Urs*
diktion eingeräumt werden. |)a werde sich kein Aht darüber
aufhalten, da die mntszel ohnehin kurz SCHNUL und das De
kannte 1e miht, CTas 1D1 einem jeden ohl eingeprägt se1in
WIrd. er kann Präsident werden. B sollten KONnNvIisitatoren
SeINn und der eigene Abt könne während der Vısıtation selnes
Stiftes derselben unmöglich teilnehmen, da adurcn die
gänzliche reineli der Kapıtularen gehemmt würde, welchen
1in der Visıtation das Vo e zugestanden werden musse,
Beschwerden vorzubringen. OnNs ginge wecCc und Frucht
der Visitation verloren. Diese sSe1 ja TUr alle, VO bte DIS
Zu Konversen. Ferner stabilıtas loci, NoviIizılat in jedem Suke,
Perpetultä der ist Dahllz in ONIOrMITa mıit der e 98
des ened1 und hieran nichts rugen. [)ie Unterrichts
anstalten sind en und womöglıch erwelıtern. le1in
11e se1 gestatten, daß einzelne Religiosen auswaärti-
CMn Lehranstalten als besoldete Proiessoren angestellt werden,
besonders WENN sSe. außer dem Stifte en mussen. P yab
weitläufig seine (Giründe all; alle gehen au asketische (jründe
hinaus, die ZWarT alle DPeC gut aber bel uns iın (Jesterreic
nıcht immer praktiıkabe sein werden. COA selen die seel-
sorglichen Verrichtungen, also die Pfarren, ganz und gal 11C
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tadeln, als waren S1Ee mıit der eoe des ened1ı
vereinbar. Z rugen se1 aber, daß die Önche, einmal
Piarrern ernannt, und er außer dem Monasterium ebend,hre Lebenszeıt aduber dem Kloster dahinbringen. hre
Anstellung sSEe1 L1UTr aut gEWISSE re testzusetzen. Zur Frläu-
terung. iuhrte die englische Benediktiner-Kongregation als
eispie Das (janze seht darauf hinaus, daß ein Benedik-
tinerpfarrer, WEeNN auch ein och braver Seelsorger istaufhört, Relig10se SeIN, WEeNn 10 der re außer
dem Stifte ebt LDIie heilige Kongregation WIrd aber erst
nach Beendigung und FEinsendung der Visiıtationsakten des
Kardınals Schwarzenberg eın entscheidendes Urteil abgeben.“Der amaldulenser Na och bel, sSe1 möglıich, da ß INan
anraten werde, alle erıker gemeinsam nach gleichem Studien-
plan und demselben rte erziehen. Fr versichert, Be-
nehmen und Leistungen der Osterreichischen Benediktiner
erläutert a  en daß Bizzarı i1ihm sagte Hanno TOVatOo 1n
VO1N uon dıtensore.

Als Prälat CNUltes alles das nach Seitenstetten berichtete,ıatte bereıts apoleon I1T den (O)berbefehl]l ber die verbündete
sardınısch-französische ÄArmee Qesterreich, das allein
gegenüberstand. Darum uügte der Abt bekümmert bel „Unsere
Angelegenheiten treten Jetz ohl weit zuruück hınter das (n
ermeßliche, W asSs bevorsteht und HT: HE Außerordentliches,
WT1 65 (jottes LErbarmen verfügt, abgewendet werden kann.
sıch die ewige 1e erbarmen!« [)a die österreichischen ene-
1ner ihren Kongregationsantrag und die beantragten Sta-
uten unmiıttelbar nach Rom eingereic hatten, der A]JIO-stolische Visıtator demselben bisher N1IC ellung nehmen
können. och pri chrieb nach Melk „‚Indem
uer ochwürden mich aul meine Aufforderung VO Fe
Druar prı VO  e dem lobenswerten 111er in Kenntnis
setzien, mıit welchem S1e und hre Mitäbte ZUT Bıldung einer
Kongregation geschrıtten sind, en Sie mır UU  —$ die Bürg-schaft der Iortwährenden Bereitwilligkeit erneuert, mit welcher
S1e den Wünschen Sr päpstlichen Meıiligkeit nd der apoSsStO-ischen Visıtation nachzukommen sich bestreben.“

„Um dieselben vollkommen würdigen können, ersuche
ich uer Hochwürden, mIır dıe in Ihrem Schreiben och aD-
gehende Zeitbestimmung mitzuteilen, Wann die Versammlung
der in Wıen berufen, begonnen und Deendet wurde.“

„Zugleic röline ich uer ochwürden, daß auch der
heilige mıittels Schreiben des Kardınal-Präfekten der h1
Congratio Reg. VO März mMIr VON der Eingabe Nachricht
gegeben und den Auftrag hinzugefügt hat, die gemachte Vor-

udıen ıtteilungen (1912).
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auf,
lage beurteilen Demzufolge ordere ich uer Hochwürden

INITLE den ext des Konstitutions-ntwurfes baldmöglıchst
mıtzuteilen AD Eder <gab hievon dem Schottena ach-
116 mi1t dem Bemerken: „Unsere aCcC cheımnt sich SOM1I1tT
ruhig aDzuklaren ott geDbe, daß 1es auch m1t den OMNentil-
chen Angelegenheıten der Fall werde. ({

Am Vortage der Schlacht VOIN Solferino verabschiedete
sich der apostolische Visıtator VON den Vätern und Brüdern
des ()rdens des heil Ben  a  dıkt (Qesterreic Steiermark und
Kärnten TO Schwierigkeiten hatten den eilıgen Stuh VeOI-

hindert, ihm und ihnen Visitationsabschie zukommen
lassen. DDa SCIN Amt m1t Jun1ı verhauche, SC1 a

ihrer gesetzlichen emn, dıe des eiligen Stuhles ZUu
sıuchen Iar beschwöre nochmals väterlich geliebten Öhne,
den Klosterberuf der ZU Hımmel als kostbaren Schatz

betrachten und heilig achten Der aradaına 1eß diese
/Zuschrift dem bte VON Melk zukommen MI1t der Welsung,

Abt Eder kamhlevon die übrigen ralaten verständigen
dem gegenüber dem Schottena CANAultes 19 Juli ach
mIıt dem Bemerken „Ich einstweilen dıe Zusendung
dıe übrigen ralaten zurück irüher M1t nen beraten
ob NIGC schicklich WAaTe dem Kardinal SECMEINSAM uUuNsSeTN
ank Tüur Mühewaltung auszusprechen Im rer
/Zustimmung erlaube ich IMIr dıie daß S1e dessen Ayuis
drucksweilise uns en vollkommen zusagt diese SAl-
chrift veriassen wollen (

och War N1C der Friede sondern erst die
Friedenspräliminarıien Vıllafranca abgesChlosssen als (lg
rentus Z808| 16 ()ktober nach Seitenstetten berichten wußte
Monsignore Bizzarı habe ihm schon September m1tge-
teılt daß diese a ohl ange dauern werde enn a
GiHE ota VON der Öösterreichischen Regierung eingesandt
worden INan sıch vorbehält die Vereinigung der VeOI-
schiedenen Abtelien ıuntereinander eEINe Kongregation der
unter dem (jeneralabt Rom erst Irüher diplomatisc ehan-
deln wollen und azu MUu i1Nall immerhıiın abwarten
welche Instru  101 der OU6 esandate Baron Bach eiwa
miıtbrächte Vor Ende November könnte Man darüber nıiıchts
erfahren da Jetzt die Ferien „Ich gestehe Wır
el (Federico VOTN etier vincolis und ich) hatten VeTI-
schiedene Mutmaßungen da hıer bereıts bekannt 1ST WG
sehr CIMILC urchtien VOIN ihrer Autorität verlieren
WENN SIC sich den (jeneralabt anschlıeben Feder1co e_
klärte C9NBE en CF SC der Meinung, die aCc Se1 VON
der De1l der Keglerung heimlıch bearbeiıtet und aul kluge
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hintertrieben worden. Ich konnte dieser Meinung N1IC
Alsbeistimmen und eriuhr die a gestern DallzZ anders.

Deutscher und Wiıener machte ich meıine Aufwartung bel dem
VOT einigen agen angekommenen C jJesandten Bach, welcher
miıich mi1t er üte empfing und mMIr recC 1e] Vertrauen
schenkte und auch einflößte Ich versaumte NIC die Ange-
legenheilt der Benediktiner empfehlen. Der Baron versprach,

immer tunlıch, selne Unterstützung, teilte mIır aber 1m Ver-
tirauen mit, daß S die 1SCHOTe sind, welche vorläufhg
HISCAU elner deutschen Benediktiner-Kongregationsbildung
der NSCHAL die (jeneraläbte angesucht aben, iruüuher
dıie Art und Welse herauszufinden, W1Ee 1eS geschehen könne,
hne daß ihre Jurisdiktion vermıindert der beeinträchtigt
werde. Ahbt cChultes chrieb hierüber ach Seitenstetten
„Befremden konnte mıch dıie Nachricht nicht, enn eın olches
Verfahren 1eS In dem Charakter der Handelnden on be1l
der bischöflichen Versammlung 1856 War ausgesprochen worden,
daß eine plötzliche Einführung [(0)8! Kongregationen nachteilig
ware un der Metropolit mit seinen Suliraganen vorerst ber
elıt und Art beraten mu Im (janzen stimmt der Gang der
aCcC m1t der allgemeıinen Verworrenheit der Zeit übereın.
Diese selbst aber ist tief und weltgreifend, sich IUr
einen einzelnen Gegenstand ein Bild der /ukunit entwerien

können. Öchte ott erbarmender handeln, als die Menschen
vorbereıiten.“

(Clarentius richtige Information Ende November
langte eine Art OINzZIeller Erledigung eIN, in Detreii der Kon-
gregationsbildung sSe1 aul unsch der Osterreichischen ischöfe,
deren Jurisdiktion N1IC beeinträchtigt werden dürfe, vorerst
aut diplomatischem Wege verhandeln F ast cheint CS, da ß
INan TOLZ dieser diplomatischen Absage och immer aut Pppro
batıon der atuten und Kongregationen hofftte Wenigstens
kommt ('larenz ach Jahren, Dezember 18061, noch-
mal darauft Abt Ludwıig gegenüber sprechen: JJ ch weiß C Hau
und VONR einer hiesigen hochstehenden Person, daß hre KongrTe-
gatıon nıe zustande kommen kann und wird, ange der
DPrälat VON Melk lebi, dessen großer Freund Minıister Schmer-
lıng 1ST, ON dem vermutlich das eto hieher gesandt wurde.
SO sagt INan wenıgstens hier In Rom.“

Schluß 1Olgt.)

A


